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ftrafje anberfeitS oon jirfa 13,268 in" p erroerben.
SaS für bie Verlängerung ber ©tanb= unb Çlurftrafje
beftimmte Serrain oon ca. 2942 m° wirb unentgeltlich
abgetreten, $ür bie oerbleibenben 10,326 m® beträgt ber
Kaufpreis 3r. 18 per m*, affo gr. 185,868. Sie 2ln=

gelegentjeit ift ber ©emeinbe oorplegen.
— Umbau beS „Safe Vterj". SaS „Safe SRerj"

an ber SlmtßauSgaffe foil, mie mir Ijören, im Saufe beS

3aßreS gânjlid) umgebaut roerben p einem mobernen
„fpotel ©ami". $m untern ©toef toirb nach roie oor
etn ©afé fiel) beftnben, bap phlreidje tourne, bie p
Verfammlungen unb VeretnSfitpngen bienen. Ser jetzige
©arten mirb in ben Vau inbegriffen, ^m Saufe beS

^rüßlingS mirb baS Sofal gefdßoffen roerben, unb auf
1. SOtai 1910 fotl ber Veubau belogen roerben. Sie
5ßläne flammen non ber $itma Vracßet & SBibmer.

$iir ein Krematorium in Slarau tpt bie ©emeinbe
ben griebßof als Vauplaß eingeräumt unb eine ©ub=
oention non 30,000 ^raufen beroißigt; ooit Kremato=
riumèfreunben finb bis jeijt jirfa 50,000 granfen ge=

jeidjnet roorben. 3ur ganzen Vaufumme oon 130,000 Çr.
fehlen noch 50,000 gr., bie nun nodj burd) Sammlung
bei ^ßtioaten aufgebracht roerben foüen.

@ifeulial)ncrt)eime. ©ine oon 250 DJiann befudßte
Verfammtung oon Vertretern beS ©chroeipr @ifenbahro>
perfonalS befchlofj bie ©rünbung einer Vereinigung pr
©rrichtung ooit ©igenheimen. 311S Vorort rourbe ©t.
©aßen bejeid)net. Sie Verroaftung ber VunbeSbaßnen
foil erfüll roerben, ©elber auS ber S)3errfion§= unb £nlf§=
faffe p bent genannten 3wecfe p biüigem 3iusfu| pr
Verfügung p fteüen.

Vene Sdpfflifticferei.gabnfbaute in 2öil. Sie girma
Sfteicf)enbac£) & ©o. in ©t. ©allen erftellt, roie auS

poerläffiger Quelle mitgeteilt roirb, gegenüber ißrer jetjt
befteßenben fÇabrif in 3Bil einen Veubau für 25 3?h"=
VarbS=©d)iff(imafchinen. Sie ißrofeftierung un'o Vau*
leitung biefeS jroeiftödtigen VeubaueS rourbe bem 3lrd)i=
tefturgefdjäfte Vlbolf ©aubp in Storfcßach, ©t. ©aßen
unb StapperSroil übertragen.

©dfulbautc« iu Süffelborf. (Korr.) Sie ©tabtbe*
ßörbe beroilligte für ©rroeiterung beS ©cßulgebäubeS an
ber ©harlottenftrafje 256,750 SDtarf. Ser alte Vau foil
auf beiben ©eiten einbauten erhalten. Ser Steubau
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befießt auS Keüergefcßofj unb 4 ©todroerfen. Sie
@cßute entßält unter anberen Stäumlicßfeiten 35 klaffen,
einen grofjen unb brei fleine 3eicßenfäle unb einen Ver=
fammlungSraum.

(Korr.) Sie ©tabt Dffuibacß a. VI. roirb im $rüf)=
jaßr mit einem maffioen 31 n b a u an ba§ ftäbtifcße
VerforgungSßauS mit Vieberbrudbampfßeipng be*

ginnen loffen. Sie Vaufoften erreichen bie runbe ©itmme
oon 250,000 Vtacf.

Sie ©artcnftabtOetoegung fjat toieber gortfeßriite ge>

macht. 3m Verlauf beS legten 3*aßreS roaren'bereitS

p ben beiben ©artenftabtprojeltea beiKarlSruße unb
SreSben roeitere ©rünbungen in Dürnberg ßlnp=
gefontmen. fMerp ift im legten SJlonat auch 9Vagbe
bürg getreten unb jroar mit ptei ©artenftabfgenoffen*
friß aften.

Die Belastung des Grundeigentums dureft die
eleKtriscften Ceitungen

roar ©egenfianb einer intereffanten Verßanblung ber
©efeüfdßaft feßroeifter. Sanbroirte in beren ©itjung oom
12. Çcbruar auf ber „VBaag" in 3ürid^. SaS Steferat
hatte ber in ©adßen oerfterte Kantonërat in
@(gg übernommen. Qn ben 3lnfängen ber eleftrifdjen
Kraftübertragung hat man bie ©runbbefitjer ganj gering
abgefunben, obrooi)t fie eine red)t läftige ©eroitut auf
fich nehmen müffen. gür ©tarfftromleiiungen ift bur^
Vuttbe§gefe^ oon 1902 befannttid) bie ©jpropriation ge^

roährt roorben, e§ liegt nid)t im Velieben be§ ©runb=
befi^erê, feinen Voben ßerpgeben ober ni^t. Sie SBetfe
haben fi^ mit ben ©runbbefitjern per Vertrag abp-
finben. Stefe Seitung§oerträge beftimmen bte Sauer ber
©eroitut, anfangs meift 25 3af©e ober roeniger, neueftenS
fudjt man 50 Qaßre ju erpnngcn. 3®etben bie Var»
teien biieft nießt einig, fo treten ©pperten auf ben ifSlan
unb haben bie Vidjter p entfehetben. Vian hat erft
per Viaft nur 5, 10, 15 gr. entfdjäbigt, fpäter bis
25 gr. 9icd)bem bie ©tabt 3üri^ für ißr 3llbularoer!
50. jährige SeitungSoerträge abgef^loffen, lommt biefe
Vertragsbauer neuerlich in ©cßroung; bie längere Ver=
tragSbauer reiß aber nur mit einem ©ntfchäbigungS*
pfcßlag oon etroa 30 % berüdfidjtigt roerben. Sie
©tabt 3üricf) gafjtt ^roifdEjen 10 unb 30 §r. Sie jürdher.
Kantonalroerte eotfdpbigen einfache |)oljmaften burdß=

fchnittlich mit $r. 23.60 unb gan^e Vetonmaften mit
Sr. 28.55, bap 3*- 2.86 als ©ntfdßäbigung für bie

Surcßleitung an fidh-
Ser Vebner gab ber perfönlicßen Vieinung 3luSbrucf,

ba§ bamit bie 3"tereffen ber ©runbbefitjer noch nießt

ganj gewahrt feien, roenn fthon biefelben feine unbißigen
Sortierungen fteßen foüen unb rooflen, roeil bie ©tarf=
ftromleitungen im allgemeinen Sanbesbebürfniffe liegen.
Sie @acf)e foßte oom ©tanbpunfte ber Oanbroirtfdfaft
auS jebenfaßS einmal grünblicß unterfu^t roerben. SaS
VunbeSgefeh oon 1902 unb gar baS eibgen. @jpropri=
ationSgefeh roären einer Veoifion bringenb bebürftig.

Sie SiSfuffion ergab ©inftimmigfeit in ber 9lner=
fennung ber Vebeutung ber elef'trifdEjen Kraft fpepß
auch für bie Sanbroirtfchaft. SBeniger abgeflärt erfd^ten
bte 3rage, toirflich prjeit bie 3,ntereffen ber Sanb=

roirtfehaft nicht genügenb gefetjü^t feien. VegierungSrat
Vfeuler'3âri^h 0ab p bebent'en, ba§ roentt in erfter
Sinte auf Veraßgemeinerung ber Vutpng eleftrifcßer
Kraft abgefteüt roerbe, ber ©trompreiS ein mäßiger fein,
bie Vßetfe alfo bißig probujieren müffen, unb ba fpre^en
eben blé ®ntfd)äbigungSfoften, um roeldhe bie SiSfuffion
fid) breßt, eine Stoße. Ser Kanton 3ürid) wirb ft. V.
in ben nächften ^afp^n etroa 10,000 Vtafte fteßen müffen,
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straße anderseits von zirka 13,268 >u' zu erwerben.
Das für die Verlängerung der Stand- und Flurstraße
bestimmte Terrain von ca. 2942 nC wird unentgeltlich
abgetreten. Für die verbleibenden 10,326 beträgt der
Kaufpreis Fr. 18 per m^, also Fr. 185,868. Die An-
gelegenheit ist der Gemeinde vorzulegen.

— Umbau des „Casv Merz". Das „Cafö Merz"
an der Amthausgasse soll, wie wir hören, im Laufe des

Jahres gänzlich umgebaut werden zu einem modernen
„Hotel Garni". Im untern Stock wird nach wie vor
ein Cafe sich befinden, dazu zahlreiche Räume, die zu
Versammlungen und Vereinssitzungen dienen. Der jetzige
Garten wird in den Bau inbegriffen. Im Laufe des

Frühlings wird das Lokal geschlossen werden, und auf
1. Mai 1910 soll der Neubau bezogen werden. Die
Pläne stammen von der Firma Bracher K, Widmer.

Für ein Krematorium in Aarau hat die Gemeinde
den Friedhof als Bauplatz eingeräumt und eine Sub-
vention von 30,000 Franken bewilligt; von Kremato-
riumsfreunden sind bis jetzt zirka 50,000 Franken ge-
zeichnet worden. Zur ganzen Bausumme von 130,000 Fr.
fehlen noch 50,000 Fr., die nun noch durch Sammlung
bei Privaten aufgebracht werden sollen.

Eiseubahncrheime. Eine von 250 Mann besuchte

Versammlung von Vertretern des Schweizer Eisenbahn-
personals beschloß die Gründung einer Vereinigung zur
Errichtung von Eigenheimen. Als Vorort wurde St.
Gallen bezeichnet. Die Verwaltung der Bundesbahnen
soll ersucht werden, Gelder aus der Pensions- und Hilfs-
kasse zu dem genannten Zwecke zu billigem Zinsfuß zur
Verfügung zu stellen.

Neue Schifflistickerei-Fabrikbaute in Wil. Die Firma
Reichenbach Co. in St. Gallen erstellt, wie aus
zuverlässiger Quelle mitgeteilt wird, gegenüber ihrer jetzt
bestehenden Fabrik in Wil einen Neubau für 25 Zehn-
Nards-Schifslimaschinen. Die Projektierung und Bau-
leitung dieses zweistöckigen Neubaues wurde dem Archi-
tekturgeschäfte Adolf Gaudy in Rorschach, St. Gallen
und Rapperswil übertragen.

Schulbänken in Düsseldorf. (Korr.) Die Stadtbe-
hörde bewilligte für Erweiterung des Schulgebäudes an
der Charlottenstraße 256,750 Mark. Der alte Bau soll
auf beiden Seiten Anbauten erhalten. Der Neubau

Lctrwei^el'isctie
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besteht aus Kellergeschoß und 4 Stockwerken. Die
Schule enthält unter anderen Räumlichkeiten 35 Klassen,
einen großen und drei kleine Zeichensäle und einen Ver-
sammlungsraum.

(Korr.) Die Stadt Osstubach a. M. wird im Früh-
jähr mit einem massiven Anbau an das städtische

Versorgungshaus mit Niederdruckdampfheizung be-

ginnen losten. Die Baukosten erreichen die runde Summe
von 250,000 Mark.

Die Gartlnstadtbewegung hat wieder Fortschritte ge-
macht. Im Verlaus des letzten Jahres waren^bereits
zu den beiden Gartenstadtprojekten bei Karlsruhe und
Dresden weitere Gründungen in Nürnberg hinzu-
gekommen. Hierzu ist im letzten Monat auch Mag de-
burg getreten und zwar mit zwei Gartenstadtgenossen-
sch asten.

vie velaslung aes «runileigenwms àch à
elektrischen Leitungen

war Gegenstand einer interessanten Verhandlung der
Gesellschaft schweizer. Landwirte in deren Sitzung vom
12. Februar auf der „Waag" in Zürich. Das Referat
hatte der in Sachen versierte Kantonsrat Zwingli in
Elgg übernommen. In den Ansängen der elektrischen
Kraftübertragung hat man die Grundbesitzer ganz gering
abgefunden, obwohl sie eine recht lästige Servitut auf
sich nehmen müssen. Für Starkstromleitungen ist durch
Bundesgesetz von 1902 bekanntlich die Expropriation ge-
währt worden, es liegt nicht im Belieben des Grund-
besitzers, seinen Boden herzugeben oder nicht. Die Werke
haben sich mit den Grundbesitzern per Vertrag abzu-
finden. Diese Leitungsverträge bestimmen die Dauer der
Servitut, anfangs meist 25 Jahre oder weniger, neuestens
sucht man 50 Jahre zu erzwingen. Werden die Par-
teien direkt nicht einig, so treten Experten auf den Plan
und haben die Richter zu entscheiden. Man hat erst

per Mast nur 5, 10, 15 Fr. entschädigt, später bis
25 Fr. Nachdem die Stadt Zürich für ihr Albulawerk
50-jährige Leitungsverträge abgeschlossen, kommt diese

Vertragsdauer neuerlich in Schwung; die längere Ver-
tragsdauer will aber nur mit einem Entschädigung«-
zuschlug von etwa 30 berücksichtigt werden. Die
Stadt Zürich zahlt zwischen 10 und 30 Fr. Die zürcher.
Kantonalwerke entschädigen einfache Holzmasten durch-
schnittlich mit Fr. 23.60 und ganze Betonmasten mit
Fr. 28.55, dazu Fr. 2.86 als Entschädigung für die

Durchleitung an sich.

Der Redner gab der persönlichen Meinung Ausdruck,
daß damit die Interessen der Grundbesitzer noch nicht
ganz gewahrt seien, wenn schon dieselben keine unbilligen
Forderungen stellen sollen und wollen, weil die Stark-
stromleitungen im allgemeinen Landesbedürfnisse liegen.
Die Sache sollte vom Standpunkte der Landwirtschaft
aus jedenfalls einmal gründlich untersucht werden. Das
Bundesgesetz von 1902 und gar das eidgen. Expropri-
ationsgesetz wären einer Revision dringend bedürftig.

Die Diskussion ergab Einstimmigkeit in der Aner-
kennung der Bedeutung der elektrischen Kraft speziell
auch für die Landwirtschaft. Weniger abgeklärt erschien
die Frage, ob wirklich zurzeit die Interessen der Land-
wirtschaft nicht genügend geschützt seien. Regierungsrat
Bleuler-Zürich gab zu bedenken, daß wenn in erster
Linie auf Verallgemeinerung der Nutzung elektrischer
Kraft abgestellt werde, der Strompreis ein mäßiger sein,
die Werke also billig produzieren müssen, und da sprechen
eben die Entschädigungskosten, um welche die Diskussion
sich dreht, eine Rolle. Der Kanton Zürich wird z. B.
in den nächsten Jahren etwa 10,000 Mäste stellen müssen,
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wenn et öafür 10 gt. per SJiafi mehr p entfc^äbiflcn
hat, fo werben bamit bie 9ïnlagefofien um 100,000 gr.
erhöht. $aß bte 50=jäßrige ßeitungfoertragfbauer eine

p h^h« tfi, roirb meßt beftritten, bie prober. lantonalen
SBetle begnügen fidi) mit 25:jäf)riger.

®ie aSerfammlung befcßloß nad) langer ®iff'uffion,
eine Sîomtniffion ber ©efeßfcßaft fajmei^. ßanbroute foße
bie ©teßung ber ßanbroirffcßaft p ber grage prüfen.
®ie 9Berfe ïommen mit feftgeiegten Slormatien an bie

©runbbefißer ßeran, barum foßen biefe fid) pr 2Serein--

fadjung auch mit einem folgen gnftrumente aufrüften.

3Jtarftfeertd)fe*
.^olprcife in Safeßanb. gm S3ejirf SBalbenburg

jeigte fiel) bei aßen fpoljfteigerungen ein exï)eblid>er IRücU

gang ber Srennßolpreife, roäßrenb bie ßangßolpreife
im aßgemeinen auf ber bifßerigen £>öße geblieben finb.

töora batjerifcßen -fwljmarft berietet bie „99t. 91. 91." :

®ie non einzelnen Sßetfen geforberten ßößeren greife
für ©ägemaren fönnen goß bei bem 9Jlangel an 9Inf=

trägen meßt reißt behaupten unb werben befßalb niet=

fach 9Ibfcßlüffe p alten greifen roieber angenommen.
®af 93rettergefcßäft jeigt nocß weiterhin flaue Senbenj
im 93erfauf; ©cßulb mag fein, baß Ißrobujenten unb
©roßßänbler ißr Seftrebcn auf ©rplung Ijöfjerer greife
ricßten, unb bie greife um 6 bis 8 9Rarf pro 100 ©tüct
teuerer mürben. 9Îicf)t aufnal)mefäf)ig ift eben nocß ber
93aumarft. SCRit ber 53efferung ber 93autätigfeit wirb
fid) bie Situation rafcß änbern. 28af bie fHunbßolj»
oerfteigerungen im ÜBalbe anlangt, fo f)ält bie beffere
^aufluft an. lieber baf aßgemeine ©rgebnif turj fob
genbef : ®ie fpälfte bef in Magern für biefeS gaßr an
gefaßenen fpoljef ift jetjt faft pt 93erfteigerung gelangt,
©tammßob rourbe mit burcßfcßnittlid) 90 % ber
aufgeboten; ©cßleifßolj mürbe ftarf begetjrt unb erhielte
einige ißrojent über bie îoçe; ©rubenßotj erreichte bie

îajçe annäßernb ; 93rennßolj ging überaß glatt ab unb
mürben feßr gute greife erhielt, ©ingeßenb auf einzelne
93erfieigerungfrefultate, fo fei ein SBerflricß in ^affau
ermäßnt, bei bem etroa 7000 m® gicßten=ßang= unb
23locff)olj pr SSerfteigerung gelangten. ®abei erhielte
baf gorftamt ißaffau=91orb 114 ®/o, $affau--©üb 103 %.
gn ©uijberg fanb eine 23rennßolperfteigerung ftatt.
®ie £aje für ßartef ©cßettßolj betrug 9 SRC. pro ©ter;
ber ©ureßfeßnitlferlöf mar 13'/'s SCRarï. SBeüen maren
riefig begetjrt. 91ufgemorfen mit 14 SRC. fanben 85

AdoIfWiidboiz
LUZERN
29 Hirschmattstrasse 29

-Geschäft
mit grossem Lager in
Maschinen und Werkzeugen

für Spengler, Schlosser und Insiallateure

Erstklassige Fabrikate
Ganze Werkstatteinrichtungen

äße (ten erft mit 30 9Jtf. ben gufcßtag, ©ebote, bie

unerhört p nennen finb. gn Oberbagern fjatten in
ber testen geit bie 23erftricße ein ©ureßfcßnittfergebnif
oon 96,5 %, am niebrigfteu mar baf ißefultat ber
33erfteigerung in SRoofburg mit 85,5
in gfen mit 108 %. lieber 100 %

am ßö^ften
erlöften £>ößen=

fircßen (103 %) ""h ßanbfberg (102,4 °/o). gn Unter»
fronten finb bie ©icßenßolperftricße intereffant. gn
Böttingen erhielte gutef ©icßenßolj 150 bif 200 StRarC

pro m®. ©icßen auf ©ramfcßaß waren mit 65,942 SRC.

ceranfcßlagt unb erhielten 66,202 SRC. ©tcïjen auf bem
gorftamt 53inffelb gingen bei guter Dualität ftetf über
bie Smg-e mißig ab. gn tüRittelfranCen tjielt baf gorft»
antt fperrnßütte bei 91ürnberg eine größere ©icßenlang»
bol^oerfteigerung ab, bie namßafte ©rlöfe ergab. —
gum ©dßuffe fei nodh ermähnt, baß bie ßanbbeoötte»

rung baf ©mporfdjneßen ber örennhotjpreife barauf
jurüdtführt, baß feitenf ber gorfiämter oiel ju wenig
93rennhog gefcßlagen unb jum 2(ufmurf gtbrad)t wirb.

UersdtkdeH».
Hebung ber SHhcinfchiffahrt. gn einem umfangreichen

Ißatlcbtag oerlangt ber IRegierungfrat oon Söafelftabt
com ©roßen 9îat einen ßrebit con 100,000 gc. pr
©ubcentionierung con 93erfud)ffabrten auf bem 9îh^"
pm gmede ber Hebung ber tßheinfchiffahrt für bie

gaßre 1909 bif 1911. 93on biefem betrage ift bie beim
Sunbefrat nacßgefucßte ©ubcention in 91bpg p bringen.

Sd)U)cijcrifd)£ ©tcrnituicrfe, 21.=®., in Ultcberuntcn
(©taruf). 2)ie ©eneraloerfammlung genehmigte bie
tßechaung unb 93ilan$ für 1908; eine ®ioibenDe wirb
biefmat nicßt aufgerichtet (Vorjahr 5 ®/o).

lieber bic IBertocnbuug uou Sourüßren bei 2öaffer=
uerforgmtgen. (^orr.) gn neuerer geit macht man
jiemtid) oft, namentlich auf bem ßanbe, bie öeobach'
tung, baß im Ducllgebiet, b. h- bis pm ißeferooir,
Sonrohrteituugen entfernt unb burdj gußeiferne tRoßre
erfeßt ober gar con 9tnfang an gußeiferne ßeitungen
erfteßt werben, grägt man nad) bem ©runb biefer
9Jlaßnaßme, fo erßätt man in ber IRegel bie 9lntroort,
baß bie Sonroßre fieß nießt bewähren, baß ißre 3Ruffen
unbi^t werben, baß fie berften ufm. gür fleine ßanb=
gemeinben ober fleinere SBaffex Korporationen bebeutet
aber ber Liebergang com Souroßr jum gußeifernen
IRoßr bei ben in ber 9îegel langen ßeitungen eine foldße
SReßraufgabe, baß ef fieß ernfttieß überlegen läßt, ob
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wenn er dafür 10 Fr. per Mast mehr zu entschädigen
hat. so werden damit die Anlagekosten um 109.000 Fr.
erhöht. Daß die 50-jährige Leitungsvertragsdauer eine

zu hohe ist. wird nicht bestritten, die zürcher. kantonalen
Werke begnügen sich mit 25-jähriger.

Die Versammlung beschloß nach langer Diskussion,
eine Kommission der Gesellschaft schweiz. Landwirte solle
die Stellung der Landwirtschaft zu der Frage prüfen.
Die Werke kommen mit festgelegten Normalien an die

Grundbesitzer heran, darum sollen diese sich zur Verein-
fachung auch mit einem solchen Instrumente ausrüsten.

Marktberichte.
Holzpreise in Basclland. Im Bezirk Waldenburg

zeigte sich bei allen Holzsteigerungen ein erheblicher Rück-

gang der Brennholzpreise, während die Langholzpreise
im allgemeinen auf der bisherigen Höhe geblieben sind.

Vom bayerischen Holzmarkt berichtet die „M. N. N." t

Die von einzelnen Werken geforderten höheren Preise
für Sägewaren können sich bei dem Mangel an Auf-
trägen nicht recht behaupten und werden deshalb viel-
fach Abschlüsse zu alten Preisen wieder angenommen.
Das Brettergeschäft zeigt noch weiterhin flaue Tendenz
im Verkauf; Schuld mag sein, daß Produzenten und
Großhändler ihr Bestreben aus Erzielung höherer Preise
richten, und die Preise um 0 bis 8 Mark pro 100 Stück
teuerer wurden. Nicht aufnahmefähig ist eben noch der
Baumarkt. Mit der Besserung der Bautätigkeit wird
sich die Situation rasch ändern. Was die Rundholz-
Versteigerungen im Walde anlangt, so hält die bessere

Kauflust an. Ueber das allgemeine Ergebnis kurz fol-
gendes: Die Hälfte des in Bayern für dieses Jahr an
gefallenen Holzes ist jetzt fast zur Versteigerung gelangt.
Stammholz wurde mit durchschnittlich 90 °/o der Toxe
ausgeboten; Schleisholz wurde stark begehrt und erzielte
einige Prozent über die Toxe; Grubenholz erreichte die

Taxe annähernd; Brennholz ging überall glatt ab und
wurden sehr gute Preise erzielt. Eingehend aus einzelne
Versteigerungsresultate, so sei ein Verstrich in Passau
erwähnt, bei dem etwa 7000 Fichten-Lang- und
Blockholz zur Versteigerung gelangten. Dabei erzielte
das Forftamt Passau-Nord 114 "/», Passau-Süd 103 °/o.

In Sulzberg fand eine Brennholzversteigerung statt.
Die Taxe für hartes Scheitholz betrug 9 Mk. pro Ster;
der Durchschnitlserlös war 13'/- Mark. Wellen waren
riesig begehrt. Aufgeworfen mit 14 Mk. fanden 85
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Wellen erst mit 30 Mk. den Zuschlag, Gebote, die

unerhört zu nennen sind. In Oberbayern hatten in
der letzten Zeit die Verstriche ein Durchschnittsergebnis
von 90.5 °/o, am niedrigsten war das Resultat der
Versteigerung in Moosburg mit 85,5
in Jsen mit 108 °/o. Ueber 100 °/y

am höchsten
erlösten Höhen-

kirchen (103 "/o) und Landsberg (102,4 "/g). In Unter-
franken sind die Eichenholzverftriche interessant. In
Röttlngen erzielte gutes Eichenholz 150 bis 200 Mark
pro nO. Eichen aus Gramschatz waren mit 05,942 Mk.
veranschlagt und erzielten 00.202 Mk. Eichen aus dem
Forstamt Binsfeld gingen bei guter Qualität stets über
die Toxe willig ab. In Mittelfranken hielt das Forst-
amt Herrnhütte bei Nürnberg eine größere Eichenlang-
Holzversteigerung ab, die namhafte Erlöse ergab. —
Zum Schlüsse sei noch erwähnt, daß die Landbevölke-

rung das Emporschnellen der Brennholzpreise daraus
zurückführt, daß seitens der Forstämter viel zu wenig
Brennholz geschlagen und zum Aufwurf gebracht wird.

vîltàài».
Hebung der Rheinschiffahrt. In einem umfangreichen

Ratschlag verlangt der Regierungsrat von Baselstadt
vom Großen Rat einen Kredit von 100,000 Fr. zur
Subventionierung von Versuchsfahrten auf dem Rhein
zum Zwecke der Hebung der Rheinschisfahrt für die

Jahre 1909 bis 1911. Von diesem Betrage ist die beim
Bundesrat nachgesuchte Subvention in Abzug zu bringen.

Schweizerische Etcrnitwcrke, A.-G., in Nicderurlicn
(Glarus). Die Generalversammlung genehmigte die
Rechnung und Bilanz für 1908; eine Dividenve wird
diesmal nicht ausgerichtet (Vorjahr 5 °/»).

Ueber die Verwendung von Touröhren bei Wasser-
Versorgungen. (Korr.) In neuerer Zeit macht man
ziemlich oft. namentlich aus dem Lande, die Beobach-
tung. daß im Qmllgebiet, d. h. bis zum Reservoir.
Tonrohrleitungen entfernt und durch gußeiserne Rohre
ersetzt oder gar von Anfang an gußeiserne Leitungen
erstellt werden. Frägt man nach dem Grund dieser
Maßnahme, so erhält man in der Regel die Antwort,
daß die Tonrohre sich nicht bewähren, daß ihre Muffen
undicht werden, daß sie bersten usw. Für kleine Land-
gemeinden oder kleinere Wasserkorporationen bedeutet
aber der Uebergang vom Tonrohr zum gußeisernen
Rohr bei den in der Regel langen Leitungen eine solche

Mehrausgabe, daß es sich ernstlich überlegen läßt, ob
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